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Druck von H Hotop in Caſſel. 


Die weibliche Schildwache. 


Vaudeville in Einem Aufzuge. 


Perſonen: 
Mutter Anton. Caspar. 
Roſe. Peter. 
Jacob. Hinz. 
Hans. Anton. 
Conſceribirte. Bauern. Bäuerinnen. 
Bauernzimmer. Mittelthür, mit großen Fenſtern zu beiden Seiten. Seitenthüren. Ueber der 


Mittelthür das Bild eines Bauernburſchen. 


Speiſeſchrank. 


Erſte Scene. 


Mutter Anton (aus der Seitenthür links tre- 
tend, einen Krückſtock in der Hand, umherſpürend). 


e! — Wer da? — Antwort! Nie- 
mand hier? — Gleichviel, es geht heute 
bunt zu im Dorfe. — Das junge Volk 
zieht die Looſe zur Conſcription — dann 
wird getrunken — der Wein ſteigt zu 


Kopf — der Abſchied fällt auf's Herz — 


Schildwach! Auf den Poſten! (Schuttert mit 
der Krücke.) Und ſo ſtehe ich nun ſchon meine 
runden acht Jahre und ſchultre — ſaurer 
Dienſt — lieber wollte ich gegen die Berg— 
völker Wache ſtehen, als gegen alle die 
Scharmutzirer — die um meine Jungfer 
Roſe plänkeln! Aber es iſt eine Beute, 
die meinem braven Anton werden ſoll, 
wenn er aus dem Kriege kommt. — D’rum 
Courage, wenn die Kriegsliſt nicht mehr 
ausreicht! Was habe ich nicht ſchon Alles 


Großer Lehnſeſſel, Spinnrad, Tiſch- und 


erfunden und zuſammengelogen — Gott 
verzeih' mir's. — Dem habe ich geſagt, 
ſie ſei taub, und Jenem, ſie ſei ſchwach 
auf den Füßen. Dem Einen, es fehle 
ihr hier — dem Andern, es fehle ihr 
dort. — Aber was hilft's? — Wenn ſie 
Sonntags zur Kirche geht, dann ſieht die 
ganze Welt, daß ſie die ſchmuckſte Dirne 
im ganzen Dorfe iſt — und die Burſche 
ſtellen ſich auf die Banfe, daß man den 
Herrn Pfarrer und die andern Orgelpfei— 
fen nicht ſehen kann. — Bänder und Blu— 
men habe ich ihr verboten — aber was 
hilft's? In ihrer Einfachheit iſt ſie nur 
um ſo hübſcher! — Ach! 


Li e d. (Mel. Wohlauf, Kameraden ꝛc.) 


Es wird wohl kein Dienſt je ſo ſauer und ſchwer, 
Als ein blühendes Mädchen zu hüten; 

Von links und von rechts ziehn die Feinde näh'r, 
Patrouilliren und ſpüren und brüten. — 
Wenn der Liebesteufel dahinter ſteckt, 

Bleibt die Schildwach' am Poſten nie ungeneckt. 


a 


4 Die weibliche Schildwache. 


Der Feind kommt mit zärtlich klingendem Spiel. 

Das dringet durch Mauern und Pforten; 

Er ladet mit Seufzern und zielt mit Gefühl, 

Und feuert mit Blicken und Worten. 

Wenn der Liebesteufel den Ausfall deckt, 

Dann iſt's Zeit, daß die Schildwach' die Waf— 
fen ſtreckt. 


Aber ich ſtrecke die Waffen dennoch 
nicht (Drobend.) Kommt mir nur an, ich 
fechte für meinen Sohn, für meinen Va— 
terlandsvertheidiger! Ich bin die Mutter 
eines braven Soldaten — und meines 
Sohnes Courage iſt mir in's Blut gefah— 
ren. Kurz und gut, Ihr Herumplänkler 
Jungfer Roſe wird Frau Soldatin Anton 
— und wenn Der einmal ihr Herz er— 
obert hat — dann mag er ſelbſt ſehen, 
wie er mit dem Kreuze fertig wird. Mei— 
ner Seel', mir thut's leid, wenn ich das 
arme Kind ſo hart behandeln muß — ihr 
Das verweigere, und Jenes verbiete, und 
ſie oft anfahre, daß es mir ſelbſt nahe 
geht — denn ich habe ſie lieb, das Wet— 
termädel — und wenn ſie dann weint — 
(ſich die Augen trocknend) denn ſie weint dann 
(Roſe ſingt hinter der Scene das Ritornell des folgen- 
den Liedes.) Na! Was jubelt denn Die ſchon 
ſo früh? Das iſt nicht richtig! — Schild— 
wach’, auf den Poſten! (Schüuttert mit der Krücke 
und verbirgt ſich halb hinter der Mittelthür.) 


Zweite Scene. 


Mutter Anton. RNoſe (pon rechts, zierlich 
br gekleidet.) 


\ Lied (Waßel⸗Polka). 


Heut' iſt Feſttag, welche Freude! 

Alles prunkt im Feierkleide; 

Bänder, Blumen, Schmuck und Seide 
Hat ein Jeder angethan. 

Flink hinaus zum Raſenplatze, 

Mädel mit dem Silberlatze! 

Burſche, raſch zu Deinem Schatze! 
Horch, der Brummbaß ſtreicht's ſchon an. 
Heiſa! Luſtig! Keck und munter, 
Fröhlich, ſelig, Immer bunter 

Hüpfet, ſchlüpfet auf und runter 

Auf der glatten Walzerbahn. 

Gelt! Als Schönſte werd' ich glänzen. 
Schmückt Euch nur mit Band und Kränzen. 
Röschen ſtrahlt bei Schmaus und Tänzen 


Doch als Erſte oben an. 

Der Hans, der Franz 

Führt mich zum Tanz. 

Der Klaus 

Führt mich zum Schmaus — ja — 
Röschen ſtrahlt ꝛc. 

Mutter Anton (vortretend). Will Dir 
den Hans und den Franz in die Schanz 
ſchlagen! 

Hofe. Sieh mal, 
Ihr ſchon auf? 

Mutter Aut. Wer früher aufſtehen 
will, als ich, muß früh aufſtehen — eitles 
Ding! 

Nofe. Eitel? Nun ja — als ob's 
nicht alle Weiber wären! 

Mutter Aut. (lebhaft). Alle? 

Noſe lerſchrocken). Euch ausgenommen, 
Mutter Anton! (Lächelnd.) Ihr ſeid's nicht 
mehr! (Schmeichelnd.) Aber Ihr könntet's 
noch immer ſein, wenn Ihr nur wolltet, 
Und wenn wir's Beide zuſammen wären, 
dann machtet Ihr mich auch wohl nicht ſo 
unglücklich. 

Mutter Aut. Unglücklich! Steh’ mal 
Einer! Suche ich nicht Alles hervor, was 
Dir Vergnügen machen kann? 

Roſe. Vergnügen? — Ja, Ihr ſuch— 
tet das Butterfaß aus der Rumpelkammer, 
und die Spindel aus dem Winkel, und 
den blauen wollenen Strickſtrumpf aus dem 
Schranke. Iſt das 'ne Freude! (Laut.) 
Wer will Vergnügen? Wohlfeil! wohlfeil! 
Ich kann davon ablaſſen! 

Mutter Ant. Ha! Freilich! Mam⸗ 
ſell möchten lieber ſich putzen und ſtutzen, 
und drehen und blähen, und zuletzt gar, 
der Himmel verzeih' mir's, einen Liebhaber 
haben! 

Roſe. Einen? — Warum nicht gar! 
— Fehlgeſchoſſen! — Zwei Liebhaber moͤcht' 
ich haben — drei Liebhaber möcht' ich ha— 
ben — vier Liebhaber möcht' ich haben. 

Mutter Aut. Viere! Ach, Du Ge⸗ 
rechter! — Und wozu? 

Roſe. Wozu? Um zu lachen. — 
Seht nur, Mutter Anton — Nummer 
Eins und Nummer Zwei! das ſind die 
Stürmiſchen, die raufen und ſchlagen ſich, 
und ſind ſo eiferſüchtig auf einander, daß 


Mutter Anton, 
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ſie in ihrer Blindheit gar nicht merken, 
wie man ſie Beide bei der Naſe führt. 

Mutter Ant. Ja ſo — 

Roſe. Nummer Drei, das iſt der 
Blöde — der ſchlägt die Augen nieder, 
wenn man kommt, wird roth, wenn man 
ihn anſieht, und zittert, wenn man mit 
ihm ſpricht — und ſeufzt — ach! Der 
ſeufzt! Der arme Junge! 

Mutter Ant. (unruhig). 
zieht man vor? 

Roſe (vertraulich ſie beim Arm faſſend). 
zieht man auf! 


Und Den 


Den 


Mutter Ant. (berubigt). Ja ſo! 
Roſe. Nummer Vier aber, Mutter 
Anton, Nummer Vier, — Der iſt ein 


braver Burſch, Der wird nicht roth und 
blaß aus Furcht, und nicht grün und gelb 
aus Eiferſucht. — Der vertraut auf ſich 
ſelbſt und auf ſeine Braut, Der lacht über 
Riegel, Schlöſſer und — Krückſtöcke, klet— 
tert auf Mauern, Bäume und Dächer — 
um einen Blick, ein Küßchen zu erhaſchen. 

Mutter Ant. (lebhaft). Ein Küßchen? 
Er ſoll mir kommen! 


Roſe. Ja, wenn er nur käme — 
Aber — (traurig) er iſt noch immer nicht 
gekommen. 


Mutter Ant. (aufathmend). Ja ſo! 
— Aber wer hat Dir denn das Alles 


geſagt? 


Noſe. Wer? — Ihr ſelbſt, Mutter 
Anton. 


Mutter Ant. Ich? Nicht doch — 
Roſe. Doch, doch! Mutter Anton — 
beſinnt Euch nur — 


Lied. 
Nofe. 


Ja, ganz gewiß! Ihr ſagt's immerfort, 
Mutterchen gelt! und ich glaub's auf's Wort, 
Liebhaber ſind 

Leicht wie der Wind. 

Doch kommt ein Mann 

Ehrbar an, 

Hübſch und fein, 

Der mag's ſein. — 

Beſinnt Euch doch — beſinnt Euch doch, 

Erſt neulich ſagtet Ihr es noch. 

Auf der Welt kommt der Liebe Nichts gleich, 
Ihr ſagtet's ſelber, beſinnet Euch! 

Auf der Welt kommt der Liebe nichts gleich. 


u 


Mutter Anton. 
Wie? Was? Das ſagte ich? 
Mein Kind, Du mußt Dich irren. 
Ein Traumbild, ſicherlich. 
Macht Dir den Kopf verwirren. 


Roſe. 


Ihr ſelber träumtet ſüß 

Von Euren Jugendtagen; 
Wie würd' ich ſonſt es ſagen? 
Ich weiß es zu gewiß. 
Ihr blicktet hin und blicktet her, 

Und ſeufzet ſehr und immer mehr, 

Und ſpracht voll Leid: 

O gold'ne Zeit, 

Da Jung und Alt um mich gefreit! 

O, wol hört' ich recht, ich hör' nicht ſchlecht, 
Und wenn Ihr zehn Mal widerſprecht. 

Ihr ſagtet's ſelber, beſinnet Euch ꝛc. 


Mutter Anton. 


Wird denn mein Kopf ſo ſchwach? 


Mein Kind, laß Dich bedeuten, 
Wenn jemals ſo ich ſprach, 
So waren's Albernheiten. 


Roſe. 
Und neulich noch! Ja! Ja! 
Am Neußjahrsfeſte eben 
Wir ließen hoch Euch leben 
Bei'm Fläſchchen Malaga, 
Und als der Wein 
Das Züngelein 
Euch löſte, ſpracht Ihr luſtig drein: 
(Schelmiſch) Wie Groß und Klein 
Sonſt ſchielt hinein 
In Euer keuſches Kämmerlein. — 
O, wol hört' ich recht, ich hör' nicht ſchlecht, 
Und wenn Ihr zehnmal widerſprecht. 
Ganz gewiß, Ihr ſagt's immerfort ꝛc. 


Roſe. Alſo, Mutter Anton, es bleibt 
dabei — vier Liebhaber wünſche ich mir — 
das heißt: drei und einen — drei zur 
Kurzweil und einen gegen die Langeweil! 

Mutter Ant. (b. S.). Vier Lieb⸗ 


haber! — Impertinent! In meiner beſten 


Zeit hatte ich nur zwei — das heißt, 
wenn ich den Jobſt nicht rechne — aber 
vier! — O, mein armer Anton — wenn 
Du nicht bald kommſt, ſo iſt kein Aus— 
kommen mehr! (Laut und beſtimmt.) Von heute 
an kommt mir kein männliches Weſen wei— 
ter, als bis zur Schenke, kein Einziger, 
hörſt Du? Den Hinze, den Schankjungen, 
etwa ausgenommen. —- 

Roſe. Mutter Anton — ſeht Euch 
'mal um — 


Dritte Scene. 


Vorige. Jacob, Hans, Caspar, 
Peter, (ſämmtlich mit Kränzen und Blumenfträus 
ßen — karrikirte Bauernburſchen). 


Alle (immer gegen Roſa gewendet). 


Lied (Polka) 
Wir wünſchen Glück und Freud' 
\ Mutter Anton! 
Stete Fröhlichkeit, 
Mutter Anton! 
Was der Himmel beut, 
Mutter Anton, 
Zu dem ſchönen Tage heut'. 
Jacob. 
Die Ranunkel, purpurdunkel, 
Strahlt Euch aus dem Straußgefunkel, 
(Zu Roſe.) 
Doch die Roſe aus dem Mooſe 
Loſe koſt mit Röschen mein. 
Ha 8. 
Dieſe große Sonnenblume 
Strahlt wie Gold zu Eurem Ruhme. 
f (Zu Roie.)\ 
Doch dies Knöspchen flecht in's Zöpfchen 
Sich das zarte Röschen ein. 
Caspar. 
Immortelle auf der Stelle 
Schnell zum hellen Kranze ſchwelle. 
(Zu Roſe.) 
Doch Vergißmeinnicht geſelle 
Dir ſich als Gedenkemein! 
Alle. 
Wir wünſchen Glück und Freud’ ꝛc. 
Jacob (Rofa kückiſch grüßenn). Grüß Euch 
Gott, Mutter Anton! 
Hans lebenſo). Gott zum Gruß, Mut: 
ter Anton! 
Caspar (ebenſo). 
Mutter Anton! 
Mutter Ant. (dazwiſchen tretend). Mut⸗ 
ter Anton, Mutter Anton — tft das ein 
Mutter Antonen. — Ich weiß meinen Na— 


— — 


Gott grüß Euch, 


men allein. — Was wollt Ihr? 
Jacob. Wir wünſchen Euch — 
Hans. Glück zu — zu — 
Caspar. Eurem Namenstage — 


Roſe. Wie? Mutter Anton? Euer 
Namenstag iſt heute? Ach, wie herrlich! 
Das giebt ja ein doppeltes Feſt! — Na! 
wollen wir da tanzen! (Knixend.) Dienerin, Ja— 
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cob Gerſtenkorn! Willkommen, Hans Hech— 
ſel! Schönes Wetter, Caspar Mehlthau! 

Mutter Ant. (ihr nachabmend). Diene⸗ 
rin, Jacob Gerſtenkorn; willkommen, Gas: 
par Melthau. — Iſt das ein Dienern und 
Wettern! — Was ſoll's? 

Jacob (zu Roſen, Mutter Anton den Rücken 
wendend). Mutter Anton Glück und Freud' 
allerwegen — 

Mutter Ant. (ibn beim Arm nehmend). 
Mit dem Rücken? (Ihn fortſtoßend.) Da iſt 
der Weg! | 

Hans (zu Roſe). Mutter Anton, was 
Euer Herz wünſcht — 

Mutter Ant. (ibn binausſtoßend). Mein 
Herz wünſcht Dich in den Ententeich — 

Caspar (zu Roſe). Mutter Anton, der 
Himmel erhöre mich — 

Mutter Ant. (ihn bei den Ohren fortzie⸗ 
hend). Bei den Ohren, mein Junge! 

Jacob (der gleich wieder bereingeſchlichen). 
Noſe, den erſten Walzer! (Läuft ab.) 


Hans. Roſe den Schottiſchen! (Roſe 
winkt, er läuft ab.) 
Caspar. Roſe, den Jäger! (Roſe 


winkt, er läuft ab.) 

Mutter Ant. (pbinterdrein). Wart! Ich 
will Euch jagen! 

Hofe (zu Peter, der während der ganzen Zeit 
unbeweglich mit niedergeſenkten Augen daſtand.) Na, 
Peter Dieſtel, und Du? 

Peter (nähert ſich verſchämt, ſeufzend). Ach! 

Mutter Ant. (bereintretend). J fo 
ſoll doch Blitz und Donner — (Peter läuft 
ab.) Wächſt das Volk doch wie Pilze aus 
dem Boden! ö 

Alle Vier (in ver Thür). 


Wir wünſchen Glück und Freud', 
Mutter Anton ꝛc. 
(Sie ziehen ſich ſingend zurück; Mutter Anton wirft 
ihnen die Kränze an den Kopf und läuft ihnen nach.) 


Vierte Scene. 
Hofe. (Dann) Mutter Anton. 


Hofe. Sit fie 'mal wieder wild heute, 
die Pflegemutter! — Das nennt ſie pfle— 
gen. Brumm' nur, Du alte Tambourma— 
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— 


jors-Wittwe — brumm' in den Bart, — 
denn ſie hat einen Bart! Einen Bart hat 
ſie, wie der ſelige Tambourmajor ſelbſt. 

Mutter Aut. (außer Athem in den Seſſel 
ſinkend). Ach! ich kann nicht mehr — Es 
iſt aus mit mir! Und das ſeit acht Jah— 
ren — Ach, wenn der König das wüßte 
— (Bei Seite, Roſa anſehend, welche thut, als ob 
fie weinte.) Da ſteht fie nun und weint — 
und härmt ſich — hätte wohl gern getanzt, 
das junge Blut. Ja freilich, als ich in 
ihren Jahren war — aber da hatte ich 
meinen Sohn Anton noch nicht — und 
mein Sohn Anton vor Allen! (Laut, ſebr 
ſanft.) Röschen! 

Roſe (weint laut). 

Mutter Ant. 
komm doch 'mal her! 

Roſe (b. S.). Da laure d'rauf! (Laut.) 
Hab' keine Zeit, muß buttern — 

Mutter Ant. Nicht doch! Heut' am 
Feſttage — Komm mein Kind — ſetz' 
Dich her! Wollen vergnügt ſein. 

Roſe (b. S.). Na! Wenn Die nicht 
krank iſt! (Setzt ſich zu ihr.) Nun, was ſoll's! 

Mutter Aut. Luſtig ſoll's zugehen! 
Will Dir den letzten Brief von meinem 
Sohne vorleſen. 

Roſe. Den von Anno domini vor 
vier Jahren — (Gähnend.) Na! das iſt luſtig! 

Mutter Ant. Da iſt er! (Sucht in 
ibren Taſchen.) Ach! Du lieber Himmel! 

Roſe. Was denn? 

Mutter Ant. Meine Brille, wo iſt 
meine Brille? 

Roſe (rubig). Wo? In tauſend Stücken, 
Mutter Anton! 

Mutter Ant. Zerbrochen? 

Roſe. Ja — habt wohl drauf getre— 
ten — aber das thut nichts — die Ein— 
faſſung iſt nur in zwei Stücken. 


Röschen, mein Kind, 


Noſe. Nun, ſieh' mal Einer! 
Aber gleichviel, Mutter, wir haben den 
Brief ja täglich geleſen, zum guten Morgen, 
guten Tag und (gähnend) gute Nacht! 

Mutter Ant. Und im Traume, mein 
Kind — 

Roſe. Ihr liebt ihn ja wol ganz ent— 
ſetzlich, Euern Anton. 

Mutter Ant. Ob ich ihn liebe! — 
Meinen Sohn! — Einen Jungen — brav 
und gut, wie ſein Vater — und hübſch 
— ach! ſo hübſch! Nicht wahr, Roſe? 

RNoſe. Ach, nun fol ich das noch 
wiſſen. 

Mutter Ant. (Heftig mit dem Stocke auf⸗ 
ſtampfend). Was? Das weißt Du nicht 


mehr? 

Noſe lerſchrocken). Doch! Doch! Ein 
kleiner — 

Mutter Aut. (beftig). Nein! Ein 
Großer! 


Roſe (lebhaft). Ganz recht! Ein Gro— 
ßer mit blonden Haaren — 

Mutter Ant. (ungeduldig). Schweig! 
Schwarz! 

Roſe. 
den Haaren. 

Mutter Ant. Albernes Ding — 

Roſe. Halt, ich beſinne mich — roth— 
bäckig wie ein Holzapfel. 

Mutter Ant. (freundlich). Ganz recht! 

Roſe. Und nicht mehr Bart um's 
Kinn, als ein Frauenzimmer. (Setzt die Brille 
auf und ſieht Mutter Anton zum Kinn.) Als ein 
junges Frauenzimmer — Notabene! 

Mutter Ant. (aufſtehend). Ja bene, 
bene, ſagt der Schulmeiſter. — Will Dir 
doch ſein Bild herunternehmen. (Will zu dem 
Bilde.) 

Roſe. 


Nun ja — ſchwarz mit blon— 


Nicht doch, Mütterchen! Laßt 


ihn doch nur hängen! (B. S.) Er ſieht aus 


Mutter Ant. O, über das Unglück! wie eine gelbe Rübe! Brrr! 


Keinen Zoll weit kann ich ſehen! 

Hofe (b. S.). Das iſt eben das Glück! 
(Die Brille herzorziebend und fie mit dem Aermel ab- 
reibend.) Seht Ihr denn gar Nichts? 

Mutter Ant. Gar Nichts! 

Roſe (die Brille aufſetzend, ſehr nahe zu ihr). 
Nichts ohne Brille? 


Mutter Ant. Nichts ohne Brille! 


Fünfte Scene. 
Vorige. Hinz. (in der Mittelthür). 


Hinz. Mutter Anton! Mutter Anton! 
Mutter Ant. Na, was denn? 
Hinz. Mutter Anton — wir haben 
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gelooft! Ich habe mich los gelooſt, Mutter 
Anton, ich habe Nummer 99. 


Mutter Ant. Deſto beſſer, mein 
Junge! 
Hinz. Achtzig müſſen fort — der 


Jacob muß fort, der Caspar muß fort, 
der Hans muß fort, und der Peter muß 
fort! 

Noſe (b. S.). Ach! alle meine Freier! 


Hinz. Aber ich bleibe! Tröſte Dich, 
Dorf — tröſte Dich, ſchönes Geſchlecht! 
ich bleibe! 

Stimmen ( binter der Scene.). Roſe! 
Rofe! 

Mutter Ant. Was ſoll's? 

Hinz. Ja, ganz recht! Die ganze 


Lotterie ſitzt nebenan in der Schenkſtube, 
und will nicht fort. 

Mutter Ant. Warum? 

Hinz. Warum? Weil ſie der Jung— 
fer Roſe das Geld in die Hand drücken 
wollen. 

Roſe (lebhaft). Ich komme ſchon — 

Mutter Aut. (fie zurückhaltend). Du 
bleibſt — und ich gehe! 

Roſe. Aber nach Euch hat ja keine 
Seele gerufen. 

Mutter Aut. Schweig, ſage ich Dir 
— und gehe an die Arbeit — komm, Hinz! 

Hinz (zu Roſe). Tröſte Dich, ſchönes 
Geſchlecht, ich bleibe! 

Stimmen (draußen). Roſe! Roſe! 

Roſe (will hinaus, Mutter Anton ſtößt ſie 
zurück). 

Mutter Ant. Ich komme! 

Hinz. Wir kommen. (Zu Roſe.) Tröſte 
Dich, Geſchlecht — ich bleibe hier! 

(Beide ab.) 


Sechſte Scene. 


Hofe (ihr nachrufend). 


Alte Baßgeige! Brumm! brumm! brumm! 
Iſt das ein Schickſal! Iſt das ein Leben! 
Und das nennen die Leute achtzehn Jahre 
— das nennen ſie Jugend! — Aber wer 
iſt Schuld daran? (Auf das Bild zeigeud.) Der! 
Der! und immer Der! Der ewige Anton! 


Wie ich ihn haſſe. (Wirft das Knäuel von einem 
Strickſtrumpf gegen das Bild.) Da! Du! Brrr! 
Und nun vollends, da alle meine Getreuen 
ſich zu Freiwilligen verlooft haben! (Geeich— 
giltig.) Ah bah! 's war Keiner darunter, der 
mir gefiel — der Klaus trat Einem mit 
ſeinen großen Füßen beim Tanz den Saum 
ab — und der Hans, der Wunder dachte, 
wie artig er war, wenn er Einem auf die 
Schulter ſchlug — (Dumm lachend und nad: 
ahmend.) Hähähähä! Jungfer Roſe! — 
(Mit natürlicher Stimme.) Nun, was denn, 
Hans? — Hähähä! Jungfer Roſe! Puh! 
Glück auf den Weg! — Ach, wenn mir 
dagegen nur endlich der Himmel einen or— 
dentlichen ſoliden Ehemann beſcheerte! — 
Du lieber Himml, ſoll mir denn nicht end— 
lich einmal ein Ehemann vom Himmel 
fallen? Gleichviel, wie er ausſieht, wenn 
er nur hübſch iſt und brav, und mich von 
der Mutter Anton erlöſt und von dem 
Sohne Anton — und von allen Antonen 
auf Erden — und wenn er mir nur er— 
laubt, mich zu putzen, und das blaue Tuch 
umzubinden, und das rothe Band, und 
mich nicht von früh bis ſpät eitle Dirne 
und eitles Ding nennt, wie die Alte. Ich 
eitel? Wie ungerecht! 


N Lied (Warſch von Gungl). 


Nein! eitel bin ich nicht. 

Was auch die Alte ſpricht — 

Nein, eitel bin ich nicht. 

Das leugne ich ihr in's Geſicht! 
Zwar mag ich gern im Spiegel ſehn 
Ob die Zöpfchen ſchön 

Sich um's Köpfchen drehn! 

Zwar mag ich gern im Bache ſpähn, 
Wie die Löckchen ſtehn, 

Wie die Röckchen wehn. 


Wenn auf dem Balle 

Die Mädchen alle 

Ich überſtrahle, 

Wenn ſie voll Neid 

Sehn auf mein Kleid — 

Wie mich das freut. 

Wenn ich behende 

Im Tanze zierlich und manierlich mich wende, 
Hebt ſtolz, des Siegs bewußt, 
Sich meine Bruſt 

In froher Luſt! 

Doch eitel bin ich nicht ꝛc. 


Eitel! eitel! paperlapap! Aber tft das 
ein Zugwind, er wird mir die Haare 
kraus machen — will doch das Fenſter — 
(Geht zum Fenſter, um es zu ſchließen)) Sieh 
einmal Einer den Herrn Soldaten da auf 
der Landſtraße — ach! die hübſche Uni— 
form — wie er ſich umſchaut. — ich 
glaube, er ſieht mich an — gut, daß ich 
mein neues Mieder angelegt — er grüßt? 
(Knixend.) Dienerin, Herr Militair! — 
Ach! Er geht weiter. — Schade! — 
(Trällernd.) Nein, eitel bin ich nicht! 


Siedente Scene. 
Hofe Hinz. 


Hinz (binausſprechend). Es iſt nicht 
wahr, ſage ich — und ich ſage, es iſt 
nicht wahr! 

Noſe. Und was denn? 

Hinz (vervriestiih), Was? Das, was 
das alte Lügenmaul, die Mutter Anton, 
den Burſchen von Euch erzählt. — 

Roſe (böſe). Von mir? 

Hinz. Von Euch! Lang und breit! 
So lang und ſo breit! Kurz, ſie ſchneidet 
Euch den guten Namen ab — ſo kurz! 
Bah! ſie iſt faul! Puh! ſie iſt dumm! 
Bah! fie iſt eitel! Hm! ſie iſt falſch! 
(Dumm lachend.) Hä! ha! hä! 's iſt ordent— 
lich eine Freude zuzuhören. Dem Jochen 
und dem Chriſtoph ſagt ſie, Ihr hättet 
geſagt, die Natur hätte ſich geirrt, daß ſie 
Jedem von ihnen nur zwei Füße gegeben 
hätte. — 

Roſe. Das tft nicht wahr! } 

Hinz. Und dem einäugigen Töffel 
hat ſie geſagt, Ihr hättet geſagt, Ihr 
würdet kein Auge weiter auf ihn werfen, 
hat ſie geſagt. 

Roſe (mit dem Fuße ſtampfend). Aber es 
iſt grundfalſch! — Das weißt Du ja ſel— 
ber, Hinz! 

Hinz. Ich weiß gar Nichts — nicht 
ſo viel weiß ich! Nur das weiß ich, daß 
ſie mir geſagt hat, Ihr hättet von mir 
geſagt, ich ſei dumm, wie unſer Grauer! 
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Roſe (thut, als ob fie weine). Und das 
glaubſt Du? 

Hinz. Ne! Jeder kennt ſich ſelbſt am 
Beſten, und ich kenne mich, ſeit ich das 
Vergnügen habe, mit mir umzugehen — 
und ich kenne den Grauen auch im Um— 
gange ſo gut als mich. — Kurz und gut, 
ſie hat ſo ſchlecht von Euch geſprochen, 
daß Ihr nicht die Probe von einem Tän— 
zer finden werdet — nicht einen halben. 

Roſe (weinend). Ach! Ich Unglückliche! 

Hinz. Ja, ſelbſt der alte Stelzfuß, 
der Caspar, wird Euch ſitzen laſſen — 
ſo ſteht's mit Euch! 

Roſe. Nein! das iſt nicht länger aus— 
zuhalten! Zuletzt ſieht mich gar kein 
Mann mehr an; nicht wahr, Hinz, es 
wird mich gar kein Mann mehr anſehen? 

Hinz. Ich glaub's ſelber! 

Roſe. Aber das geht nicht — das 
will ich nicht — und wenn ſie mich zur 
Verzweiflung treibt — (Sieht nachdenkend auf 
Hinz.) Ja, wahrhaftig — wenn ſie mich 
zur Verzweiflung treibt — 

Hinz (fie verwundert anſebend, b. S.). Ha! 
Was ſieht Die mich denn ſo verzweifelt 
groß an? 

Noſe (ehr freundlich). Wollen denn 
der Herr Hinz nicht heute zum Tanze 
gehen? 

Hinz. Zum Tanze? (Verdrießlich.) Hat 
ſich was! Zum Tanze! Ich möchte der 
ganzen Welt einen Fußtritt geben! 

Roſe. Sehr artig! 

Hinz. Artig! Da ſei Einer 'mal ar— 
tig. Meine Nummer 99 iſt 66, weil der 
dumme Schulze nicht will, daß der Punkt 
vornan ſtehen ſoll — und wenn nicht etwa 
ein Stellvertreter für gute Worte, ohne 
Weiteres, aus Freundſchaft, ſo gefällig 
ſein will — ſo — ſo — 

Hofe. Je nun! deshalb kann man ja 
immer zu Tanze gehen — | 

Hinz. Zu Tanze? Nein! 's liegt mir 
centnerſchwer auf dem Herzen! Eſſen 
möcht ich — 

Roſe (ibm nachahmend). „Eſſen möchte 
ich“ — Tölpel! (Zum Schranke gehend und 
Speiſen und Wein bervorholend.) Da, labt Euch, 
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Die weibliche Schildwache. 


Herr Hinz! (Hinz ſetzt ſich) Nun, iſt's Euch 


ſo recht? 
Hinz. Die Wurſt iſt mir recht! 
Roſe (b. S.). Grobian! (Sich zu ihm 


ſetzend.) Hab' fie auch ſelbſt geräuchert! 
Ja! den Hausſtand verſtehe ich — und 
ſpinnen und ſtricken — 

Hinz (eſſend). So? ſtricken — Sap⸗ 
perment! Da wärt Ihr eine Frau für — 
(Trinkt.) 

Roſe. Nun für? 

Hinz (das Glas hinſetzend). Für den bar— 
füßigen Lude! 

Roſe (b. S.). Dummkopf! (Laut.) O, 
wenn ich erſt einen Mann habe, den will 
ich hegen und pflegen, und die Bübchen 
— und die Mädchen. 

Hinz (lebhaft). 
Ihr kinderlieb? 

Roſe. Wer ſollte die Engelchen nicht 
lieben? 


Wahrhaftig! Seid 


Hinz. O, dann paßt Ihr ja ganz 
und gar für — 

Roſe. Nun für? 

Hinz. Für den dicken Thomas, den 


Wittwer, der hat ſieben Kinder und drei 
Knaben. 

Roſe (b. S.). Braun und blau möchte 
ich ihn kneipen. (Laut.) Wenn man Geld 
hat, braucht man keinen Wittwer — 

Hinz (lebhaft aufſpringend). Geld? Ihr 
habt Geld, ſchöne Roſe? 

Roſe (aufftehenn). Ich dachte doch mein 
Stück Land vom ſeligen Vetter — ſanft 
ruhe ſeine Aſche — ſei ſeine tauſend Gul— 
den werth! 

Hinz (lebhaft). Tauſend Gulden! (bei 
Seite) Mein Stellvertreter! Alle Wetter! 
mir fällt was ein! (Laut.) Röschen, Ihr 
wärt — Sie ſind — Du biſt gerade die 


Frau für — 
Roſe. Nun für? 
Hinz. Hähähä! (Auf ſich zeigend.) Für 


Den da! 


Lied (Part du Diable). 


So ſieh' mich an 
Von oben an 

Bis unten an: 

Ich bin der Mann, 


Der's wagen kann. 

Mit Jedermann 

Zu treten in die Schranken. 

Und die mich freit. 

Wohl keiner Zeit 

In Ewigkeit 

Es je bereut, 

Denn weit und breit 

Rühmt ſelbſt der Neid 

Mich als enorm geſcheidt. 

Sieh’ mich an von Kopf zu Fuß! 
Alles iſt aus Einem Guß! 

Bin bekannt 

Und genannt 

Rings im Land 

Als ſehr gewandt, charmant, galant. 
Kurz, bin der Mann für Röschen's Hand. 


Roſe (5 S.). Na endlich! (Laut.) Ich 
dachte, ich wäre eine Frau für den Lude? 


Hinz. Bah! Viel zu jung für Euch. 
Roſe. Oder für den Thomas? 
Hinz. Viel zu alt für Euch! Und 


hat bereits einen Vorrath von ſieben 
Mädchen und drei Knaben (Zaͤrtlich.) Wie 
viel Gulden habt Ihr? 

Roſe. Tauſend, und wohl noch mehr! 

Hinz. Tauſend! — O! Ihr gefallt 
mir immer mehr. — Ich heirathe Euch, 
der Alten zum Trotz! 

Roſe. Wahrhaftig? 

Hinz. Und wenn ſie nicht will, ſo 
entführe ich Euch, der Alten zum Trotz. 

Roſe. Ihr entführt mich! (In die Hände 
klatſchend und ſpringend.) Ach! das iſt herrlich! 
Nun ſehe ich, daß Ihr's ehrlich meint. 


Hinz. Ich entführe Euch — und 
Euer Stück Land, und Euer Herz — 
Top! 

Roſe. Der Alten zum Trotz! Top! 

Hinz. Die Hand darauf mit dem 
Ring? 


Roſe (einen Ring vom Finger ziehend). Mit 
dem Ring! Der Alten zum Trotz! 


In 


Lied (Part du Diable) 


Wie wird ſie ſchmähn, 
Und ſchrein und krähn, 
Die Augen drehn, 
Vor Zorn vergehn, 
Wird ſie mich ſehn 
Zur Kirche gehn 

Und am Altare ſtehn! 
Jetzt bin ich frei 

Von Quälerei 


Die weibliche Sande 


FR 
Und Häkelei 
Und Mäkelei. 


nn krieg' dabei 


Mann, Juchhei! 
Mir gleichviel, wie er ſei! 


ö Hinz. 
Ich muß geſtehn, 
Da wußt' ich ſchön 
Zu überſehn 
Und klug zu drehn. 
Nun mag geſchehn 
Und vor ſich gehn. 
Wie's „dortu Sbeſtit mag ſtehn! 
Jetzt bin ich frei 
Von Quälcrei. 
Marſchir⸗ und Exercirerei, 
Und frieg’ dabei 
Ein Weib, Juchhei! 
„In ſteter Lieb' und Treu! 
(Kniet vor ihr.) 


Achte Scene. 


Vorige. Anton. 


Anton (in Reiſeuniform), Laßt Euch 
nicht ſtören — 

Nofe. Ach mein Himmel! (Lauft in ihr 
Zimmer rechts.) 

Anton. Heda! Gutfreund! 

Hinz (aufſtehend und ſich die Knie abwiſchend). 
Bin nicht mehr Binkfenmb hier im Hauſe. 

Anton. Sagt doch! 

Hinz (ſchnell). Habe hier gar Nichts 
mehr zu ſagen — bin mein eigener Herr 
— habe tauſend Gulden und eine Braut 
— brauch' Nichts weiter, als einen Stell— 
vertreter. — Wollt Ihr mein Stellvertre— 
ter ſein? — Nein? — Auch gut — vor— 
läufig lauf' ich zum Notar — das Andere 
findet ſich — hab' ich erſt die Frau — 
dann findet ſich der Stellvertreter von 
ſelbſt. (Ab.) 


Neunte Scene. 
Anton. 


Ein Stellvertreter? Gott ſei Dank! 
habe Nichts mehr zu vertreten. Der Staat 
und ich ſtehen nun mit einander auf Frie— 
densfuß — auch gut! — Nach acht lan— 
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gen Jahren ſehe ich endlich die Heimath 
wieder. Und meine Mutter — meine 
gute alte Mutter — ob ſie mich wohl er— 
wartet? Und die kleine Roſe, das liebe 
Kind, das mir die Mutter immer zur 
Frau beſtimmte — ob ſie wohl gewartet 
hat? Seit vier Jahren habe ich keine 
Nachricht — und vier Jahre ſind lange 
— ja! ja! (Sich umſchauend.) Alles noch wie 
damals! — das Spinnrad Mutter Anton's 
Mütterchens Grotesk, — (Auf das Bild 
zeigend)? Hahaha! Und mein ſeliges Con— 
terfei — der Herr Sergeant in den 
Schlingeljahren, bevor ihn die Uniform ge— 
formt, und die eroberten Weiber zum 
Manne gemacht haben. (Eitel.) Kriegsgott 
nannten mich die Schönen! — Nun! wer 
in dem milchfarbenen Bauerlümmel von 
damals den pulvergebraunten Mars von 
jetzt erkennt. — Aber halt! eine gute Idee! 
Wollte ja ohnedies die Mutter überraſchen, 
und zuvor ein wenig ſpioniren, wie der Dienſt 
im Hauſe verſehen wird — und da Der 
hier und Der dort ſo ganz und gar 
zweierlei — ſo wollen wir vorläufig 'mal 
als Der hier auftreten. — Herr Sergeant 
Kriegsgott, mit den Eroberungen im Her— 
zen und der Siegesſchmarre auf der Stirn! 
Holla! 
Mutter Aut. (drinnen). 
ſagt Ihr? 
Anton (lachend). Das iſt ihre Stimme! 
Ich erkenne ſie! Sapperment! 's iſt ver— 
zweifelt hart, nach acht Jahren ſeiner gu— 
ten Mutter nicht gleich an den Hals zu 
ſpringen — aber die Ueberraſchung — 
Kriegsgott, mein Junge — bezwinge Dich! 


Ein Soldat, 


Zehnte Scene 


Anton. Mutter Anton. 

Mutter Ant. (aus der Mittelthür.) Ein 
Soldat, ſagt Ihr? Wo iſt er denn, der 
Soldat? 

Anton (b. S.). Sie iſt's, meine gute 
alte Mutter — alle Bomben! — jünger 
iſt ſie nicht geworden. — Mein Herz 
ſchlägt den Geſchwindmarſch! 
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Mutter Art. (militairiſch grüßend). Herr 
Militair! 

Anton (b. S.). Sie erkennt mich nicht! 
Selbſtgefällig feinen Schnurrbart ſtreichend.) Glaub's 
wohl! 

Mutter Ant. Der Herr Soldat 
ſind ja von der Armee, da werden der 
Herr Soldat auch meinen Sohn Anton 
kennen. 

Anton. Den Sohn Anton? — Nun 
freilich! Bin ja des Sohnes Anton Ser— 
geant und ſein beſter Freund! 

Mutter Ant. Sein Freund, ſein 
beſter Freund! O ſetzen ſich der Herr doch 
— der Herr Soldat müſſen ja müde ſein 
vom Stehen. Womit kann ich aufwarten? 
Sein Freund? Und wann kommt er? Soll 
ihn denn ſeine alte Mutter nicht wieder— 
ſehen, ehe ſie mich jenſeits — 

Anton (ſehr bewegt). Ja, gute alte Mut: 
ter — Ihr ſollt ihn wiederſehen — bald — 

Mutter Ant. Bald? Er kommt 
wieder, mein Sohn, mein Anton — Ach! 
du lieber Himmel — iſt's mir doch, als 
ſchenkte mir ihn Gott zum zweiten Male — 

Anton (b. S.). Ruhig im Gliede! 
(Faßt an ſein Herz.) 

Mutter Ant. Aber warum hat er 
mir ſeit vier Jahren nicht geſchrieben — 
ſeit vier Jahren — 

Anton. Ja ſeht nur, Mutter, im 
Kriege da hinken die Poſten oft — und 
Bleiſtift und Tinte ſind ſeltener, als Ku— 
geln und Blei, dazu war er verwundet — 

Mutter Ant. Verwundet, mein ars 
mer Sohn! 

Anton. Quält Euch nicht deshalb, 
gute Alte! Die Schmarren ſind im Geſicht 
— und ſtehen ihm wie einem Kriegsgott! 

Mutter Ant. Ach! das muß herr— 
lich ſein! 

Anton. Nun ja, gar nicht übel! — 
Aber wenn er Euch nicht immer ſchreiben 
konnte — gedacht hat er Eurer ſtets — 


allezeit! 

Mutter Ant. Wie ich ſeiner ſtets 
gedachte! 

Anton. Und als ich meinen Urlaub 


erhielt, da ſagte er zu mir: da Euch der 
Weg gerade durch unſer Dörfchen führt, 


Die weibliche Schild wache. 


ſo geht doch bei meiner guten alten Mutter 
vor und ſagt ihr, daß der Anton noch lebe 
und geſund ſei — Ihr werdet eine Frau 
ſehen, ſtattlich wie ein Daus! (Mutter Anton 
richtet ſich ſtolz auf.) Glaubt's nur, ich kann 
ſtolz ſein auf meine Mutter — (Sehr bewegt) 
Und wenn ſie auch nur eine Bauerfrau 
iſt, ich tauſche ſie nicht um alle Mütter 
der Welt. 


Mutter Aut. (weinend). Das hat er 
geſagt? 
Auton. Ja! (B. S.) Das halt' der 


Teufel aus, — ich muß ihr um den Hals 
fallen! (Laut und ſchnell.) Und dann hat er 
geſagt, fallt ihr in meinem Namen um den 
Hals, denn Ihr kommt gerade zu ihrem 
Namenstage an. 

Mutter Ant. (weinend). Zu meinem 
Namenstage — das brave Kind — das 
hat er nicht vergeſſen. 

Anton (die Arme ausbreitend). Alſo Mut⸗ 
ter Anton, wenn Ihr mir das Vergnügen 
machen wollt — 

Mutter Anton. (ihm den Kopf hinhaltend). 
Von Herzen gern, ſeid nicht blöde. — 
(Anton umarmt ſie heftig.) 

Anton (b. S., aufathmend). Ach! Das 
macht Freude! Nach acht Jahren. (Laut.) 
Aber Ihr weint noch immer fort? 

Mutter Ant. (die Thränen trocknend). 
Nun ja, ich dachte an meinen Sohn! Aber 
Ihr weint ja auch? ö 

Anton (die Thränen trocknend). Je nun, 
ich dachte an meine Mutter — 

Mutter Aut. Ihr ſeid ein braver 
Mann, Herr Sergeant. Aber da laß ich 
Euch ſchwatzen und bedenke nicht — (Ruft.) 
Rofe! (Zurückkommend.) Oh! es ſoll Euch 
an Nichts fehlen — Roſe!! Das Beſte 
ſteht Euch zu Dienſt — Wein — den 
wir gar nicht verkaufen, ſo gut iſt er — 
Wein, den wir nur ſelbſt trinken — wenn 
der Anton kommt — Rofe! Rofe! 

Anton (b. S). Endlich werd ich ſie ſehen. 


Elfte Scene. 
Vorige. Roſe. 


Noſe. Nun, was ſoll's? 
Mutter Ant. So komm doch nur 


Die weibliche 


— der Herr Sergeant iſt ein Freund un— 
ſeres Antons. 

Nofe. Ach! 

Anton (b. S.). Die hübſche Kleine 
von dem Fußfall vorhin? (Verdrießlich.) Sap— 
perment! 

Noſe (eknixend und ſehr dienſtfertig). Wollen 
der Heer Sergeant nicht erlauben, daß ich 
Ihnen den Hut abnehme, und daß ich 
Ihnen den Säbel abnehme, und daß ich 
Ihnen den Torniſter — (Setzt Alles zur Seite.) 

Mutter Ant. (ſtreng). Na! nimmt 
das noch lange zu mit dem Abnehmen? 
(Roſe bleibt blöde ſtehen.) 

Anton (fie von der Seite anſehend). Mil- 
lionen Granaten — ſie iſt hübſch! Hätte 
verzweifelte Luſt, ihr auch um den Hals 
zu fallen! 

Hofe (leiſe zu Mutter Anton), 
hübſche Uniform! 

Mutter Ant. Anton's Uniform! 
Muß ich gerade meine Brille nicht haben. 

Hofe (wie oben). Und wie fie ihn klei— 
det! Ja, wenn Euer Anton nur halb ſo 
gut ausſähe — 

Mutter Ant. 
aus? 

Noſe (leiſe). Wie ein Kriegsgott! Und 
ich habe ihn doch erſt mit halben Augen 
angeſehen. 

Mutter Aut. (b. S.). Na warte! 

Hofe (ſehe freundlich). Aber ſetzt Euch, 
Herr Sergeant! 

Mutter Ant. (leiſe). Roſe! 

Nofe. Womit kann man aufwarten, 
Herr Sergeant? 

Mutter Ant. (ſtärker). Roſe! 

Nofe. Ihr marſchirt doch nicht gleich 
weiter, Herr Sergeant? 

Mutter Ant. (mit dem Stocke aufſtampſend). 
Roſe! Roſe! 

Roſe (Zu ihr hinüberlaufend). Aber Mut⸗— 
ter Anton, was ſoll's denn? 

Mutter Ant. Was es ſoll? Hinaus 
ſollſt Du! 

Hofe. Aber warum denn? 

Mutter Ant. (boſe, mit dem Stocke dro— 
bend). Wirſt Du auf Commando pariren? 
Marſch, ſage ich! 

Nofe, Mein Himmel! ich gehe ja ſchon. 


Ach! die 


Was? Er ſieht gut 
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Anton. 
Mutter Ant. 


Aber gute Mutter — 


(grob). Ruhig 
Gliede! Marſch! 

Roſe (weinend). Ich kann ja Nichts 
dafür! Ihr habt mich ja ſelbſt gerufen! 

Mutter Ant. Da haben wir's — 
da weint fie wieder — (Sie ſtreichelnd.) Ja 
freilich, kannſt Du Nichts dafür — das 
ſehe ich ja ein — ſo weine doch nur nicht — 

Noſe (ſich die Augen trocknend). Ja, Mut: 
ter Anton, es geht ſchon wieder vorüber. — 
Nun kann ich auch hier bleiben, nicht wahr? 

Mutter Ant. (grob). Alle Himmel⸗ 
tauſend! Links um kehrt! 

Roſe (kehrt ihr böſe den Rücken zu). Wer 
bei Euch bleiben möchte — (B. S.) Nun 
gerade ſeh ich durch's Schlüſſelloch — und 
horche durch die Thür — nun gerade und nun 
juſtement! Alte Brummbaſſiſtin! (Rechts ab.) 


im 


3wölfte Scene, 


Mutter Anton. Anton. Nofe 
(von Zeit zu Zeit in der Thür lauſchend). 


Auton. Aber ſagt mir doch, gute 
Mutter, weshalb ſchickt Ihr ſie denn durch⸗ 
aus fort — die junge Frau? 

Mutter Ant. Das junge Mädchen, 
wenn's Euch recht iſt! 

Anton (freudig). Alſo noch nicht ver: 
heirathet? Mir iſt's ſchon recht! 

Mutter Aut. (grob). Was geht's denn 
Euch an? 

Anton (ſich vergeſſend). O, es freut mich 
ſo ſehr — 


Mutter Ant. (b. S). Wie ſo ein 


Militair gleich in's Feuer geht! Na warte! 


will Dir ein falſches Monoeuore machen. 
(Laut.) Nein! verheirathet iſt ſie nicht, und 
das hat ſeine guten Gründe. — 

Anton. (neugierig). So? Sonderbar! 
So ein hübſches, liebes, lebhaftes Kind — 
(Eiferſüchtig.) Da ſollte es ja an Liebhabern 
nicht fehlen — he? 

Hofe (Hinter dem Lehn ſeſſel). Hübſch fin⸗ 
det er mich! Das ſcheint ein recht kluger 
Mann zu ſein! 


Mutter Aut. O nein, daran fehlt's 
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nicht — und wenn's im Dorfe keine giebt 
— ſo kommen ſie aus dem Felde — Ihr 
verſteht mich ſchon — wenn die Truppen 
durchmarſchiren. (Seimlich.) Da war neulich 
ein Tambour — 
Anton (verblüfft). 
Hofe (b. S., wüthend). 
Lügnerin! 
Anton (b. S.). Ein Tambour? Das 
Wort dröhnt mir bis in's Herz hinein. 
Mutter Ant. Der ſchlug Alarm bis 
in ihr Herz. Im Dorfe wiſſen's Alle — 
d'rum kriegt ſie keinen Mann! 
Nofe (b. S., boöſe.). Was? 
keinen Mann? 
(Mutter Anton ſieht ſich um, Roſe ſchleicht ab.) 
Anton (b. S., betrübt). Das find mir 
ſchöne Dinge! — So ein niedliches, hüb— 
ſches Geſchöpfchen, die kleine Roſe, die ich 
auf den Knien geſchaukelt — meine kleine 
Frau, wie ich ſie immer nannte — 
Mutter Ant. (0b. S., boshaft lächelnd). 
Aha! Der Vaterlandsvertheidiger ſcheint 
niedergeſchlagen! (Setzt ſich zum Spinnen.) 
Anton (b. S.). Die Treuloſe! Die 
Coquette! Aus iſt's. — Ja, wenn die 
Dinge ſo ſtehen! Adieu! mein ſchöner 
Traum. Hab' nun Nichts mehr hier zu 
ſuchen; die Mutter habe ich umarmt — 
ſie iſt wohlauf, und das freut mich. — 
Aber mit der Andern ſo unter Einem 
Dache — Nein! das geht nicht! — Der 
Tölpel von vorhin ſuchte einen Stellver— 
treter? Mag's denn ſein — ich bin ſein 
Mann! (Wuthend, im Abgehen.) Einen Tam— 
bour — einen Tambour! — Zwei Trom— 
melſtöcke und ein Kalbfell — O pfui! (Ab.) 
Mutter Ant. Ja! brumm' Du nur 
in den Bart, ſchöner Sergeant — ich will 
Dich lehren, ſchön zu thun. (Sich umſehend) 
Wie? Er iſt fort? He! Roſe! Er iſt fort! 


Ein Tambour? 
Ach, die alte 


Ich kriegte 


Dreizehnte Scene. 


Roſe. Mutter Ant. 


Noſe. Fort? Wer denn? 

Mutter Ant. Der ſaubere Herr Soldat. 

Noſe. Wie? der Freund Eures Soh— 
nes? Den habt Ihr fortgeſchickt? 


Mutter Ant. Na! Der war mir auch 
der Rechte! 

Roſe. 
wißt! 

Mutter Ant. 
wollen! 

Roſe. Je nun, wenn er Durſt hatte. 

Mutter Ant. Ach was! Er hatte 
keinen Durſt. — Tabak hat er geſchnupft, 
geraucht und gekaut. 

Roſe. Weiter Nichts? 

Mutter Ant. Weiter Nichts? Ge— 
flucht hat er dazu, daß ich mir die Ohren 
zugehalten habe. — 

Roſe. Nehmt's doch ſonſt nicht fo 
genau! (B. S.) Wenn Die nicht unver— 
ſchämt lügt — 

Mutter Ant. Bin nur froh, daß 
er abgegangen iſt. — Na, gute Nacht, 
Roſe, es wird dunkel — räume Alles hier 
auf — und dann marſch in Deine Kammer! 

Hofe. Schon gut! Aber hübſch war 
er doch, nicht wahr, Mutter Anton? 


Was Ihr auch wohl davon 


Gleich hat er trinken 


Mutter Ant. (mürriſch). Ach was! 
Wer denn? 
Roſe. Nun, der Soldat — nicht 


wahr? hübſch war er doch. 

Mutter Ant. Als ob ich ohne Brille 
— Mach', daß Du in's Bett kommſt — 
und daß Du mir gleich einſchläfſt — hörſt 
Du? | 

Roſe. Ich höre. (B. S.) Träumen 
will ich von ihm — nun gerade. 

Mutter Ant. Gute Nacht! (Will fore 
und beſinnt ſich.) Hätte ich doch bald ver— 
geſſen, die Thür zu verſchließen. — 

Noſe (ärgerlich). Als ob Ihr das je 
vergäßet. — 

Mutter Ant. Und heute zwei Mal 
rum, weil Feſttag im Dorfe iſt. (Schließt 
die Thür und das Fenſter, von dem eine Einſatzſcheibe 
offen bleibt.) 

Hofe. Als ob wir Diebe hätten — 

Mutter Ant. Diebe giebt's überall 
— (b. S.) wo ein Schatz iſt 

Noſe. Solltet lieber gleich eine Schild⸗ 
wache vorſtellen. 

Mutter Ant. Stelle 15 ſelber vor. — 
(Die Krücke hebend.) Wer da? Gut Freund! 
Nichts da! Weg da! Platz da! (B. ©.) 


Die weibliche Shildwade 


Armes Weſen, den ganzen Tag habe ich 


wieder geſchultert. — Es geht mir durch's 
Herz! (Links ab; es wird dunkel.) 


Vierzehnte Scene. 


Roſe. (Nacht.) 

Hat ſie richtig wieder einmal Einen weg— 
gebiſſen — mit der Zunge nämlich — 
denn was ſonſt das Beißen anbetrifft — 
Und wenn er vollends nicht wieder käme, 
und alle die Eugen mit auf den Weg nahme, 
die ſie von mir geſagt hat — abſcheulich! 
An allen den Lügen war kein wahres 
Wort! — Wenn er nicht gar zu hübſch 
wäre, dann machte ich mir Nichts d'raus, 
aber er iſt gerade gar ſo hübſch — welch' 
ein Unterſchied mit unſern tölpiſchen 
Bauernknechten. (Tanzmuſik hinter der Seene bis 
zur folgenden Scene.) Da tanzen fie im Dorfe 
— Alles tanzt — nur ich nicht. — Er 
iſt gewiß auch dabei, und tanzt mit der 
rothen Käthe — oder mit der blaſſen Liſe 
— (Achſelzuckend.) Was Der nur für eine 
Idee von unſern Tänzerinnen bekommen 
muß — (Sieht ſich um.) Aufräumen ſoll ich? 
Das fehlte mir! Dazu muß man ſelber 
aufgeräumt ſein — (Stoößt das Spinnrad mit 
dem Fuße fort.) So — da ſtolpere darüber, 
wer will! (Setzt ſich in den Seſſel.) Ich bin 
müde, — der Aerger und das Weinen — 
und die andere Hausarbeit — (Singt im 
Einſchlaſen.) Mein Schatz iſt ein Reiter ꝛc. 
(Träumend.) Schnurrbart — Epaulette — 
fort, Bauern, macht dem Herrn Sergeant 


Platz. 


Anton (ſieht zum Fenſter hinein — rüttelt“ 


dann an der Mittelthür, kommt wieder zum Fenſter 
zurück, greift durch das Einſchiebfenſter und öffnet 
den Riegel). 


Fünſzehnte Scene. 


Hofe (ſchlafend). Anton (draußen). 


Die Hausthür iſt ſchon verſchloſſen — 
und mein Säbel und Torniſter muß noch 
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hier liegen — Gut, daß ich noch von 
meiner Jugend her Beſcheid weiß — 
(Springt hinein.) So! Jetzt flink meine Sa⸗ 
chen geholt, und dann auf nimmer Wie— 
derſehen. — Es muß ja Alles wahr ſein, 
denn die Mutter hat's geſagt. — Die 
Treuloſe! Mag's denn fein! (Trocknet eine 
Thrane.) Schäme Dich, Kriegsgott! Weinſt 
wie eine Memme? Als ob's nicht wo an— 
ders auch hͤbſche Mädchen gäbe. — Alſo 
fort! Wo anders hin! Der Contract mit 
dem Hinz iſt unterzeichnet, das Geld er— 
hält die Mutter — und ich — je nun, 
es wird ſich wohl eine feindliche Kugel für 
mich finden. — Und ſo vorwärts, marſch! 
(Indem er den Säbel bolen will, bemerkt er Roſen.) 
Jemand hier? (Tritt näher.) Sie ſelbſt! — 
Schläft wie die Unſchuld, und hat einen 
Tambour im Herzen. Sieht aus wie ein 
Lamm, und iſt doch ein Krokodil. (Wüthend.) 
Eine Schlange! (Stampft mit dem Fuße.) Ha! 
es kocht in mir! 

Roſe (aufſpringend). Wo brennt's, wo 
brennt's denn? (Sich faſſend.) Ach! Ihr ſeid's! 
Herr Sergeant — habt Ihr mich doch er— 
ſchreckt — ich glaubte Euch längſt fort. 

Anton. Soll auch nicht lange währen. 


Hofe. Wie? wollt Ihr denn nicht 
bleiben? 
Anton, Was es Euch wohl kuͤmmern 


mag. 

Roſe. So ſeht doch nicht jo bärbeißig 
aus, als wenn der Feind Euch gegenüber 
ſtände. Kann mir wohl denken, Ihr ſeid 
mir gram — weil's Euch Mutter Anton 
in's Ohr geſetzt hat. — 

Anton (mötiih). Ah! die Mamſell 
verſtehen auch zu horchen. — 

Roſe (beſchamt). Ganz und gar nicht, 
ich ſtand nur gerade neben dem Schlüſſel— 
loch. (Lebhaft.) Aber es iſt Alles rein er— 
logen, Herr Sergeant! 

Anton. Wie? 

Roſe. Die Alte ſticht mit der Zunge, 
weil ich ihr ein Dorn im Auge bin. 

Anton (erfreut). O, wenn ich's glau— 
ben dürfte! — Aber, wie fie beim Regi— 
ment ſagen! kein Feuer ohne Rauch! 

Nofe Weder Feuer, noch Rauch, 
glaubt's nur. 
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Anton. 


So wäre Euer Herz noch 
frei? 
Roſe. Frei! 


Anton. Und könnte auch treu bleiben? 

Noſe. Treu! — Aber das Eure? 

Au ton. Frei und treu! — O, ich 
will es Euch ſchriftlich geben. 

Hofe. Das kennt man! Schriftlich! 
Die Blätter verweht der Wind. 

Anton. O, was das betrifft, davon 
weiß ich ein Liedchen zu ſingen, hört nur. 


* Een 


Treu' ſchwur ich Röschen und Minettchen und 
Jettchen, 

Und ſchrieb es hin, leicht und geſchwind, 

Auf manch' verblühtes Roſenblättchen. 

Da blies der Wind! 

Verwehte weit 

Das Blatt ſammt meinem Eid. 

Mich liebte glühend Caroline und Philippine, 

Und ſchrieben's hin, leicht und geſchwind, 

Auf's Blättchen einer Georgine. 

Da blies der Wind! 

Verwehte weit 

Das Blatt ſammt ſeinem Eid. 

Doch Röschen war mir treu geblieben, 

Verzieh mir gern, das holde Kind; 

Wohl fühlt' ich, fe nur konnt' ich lieben. 

Jetzt weht der Wind 

Verwehte weit 

Das Blatt — feſt bleibt mein Eid. 

Und daß er nie hinfort verſchwinde, 

Grub ich ihn ein, tief und geſchwind, 

In's Herz und in den Stamm der Linde. 

Jetzt weht der Wind! 

Verwehte weit 

Das Blatt — feſt bleibt mein Eid. 

RNoſe. Das läßt ſich hören! Alſo in 
den Lindenbaum muß man's. graben — 
nun, wir haben einen ganzen Wald davon. 

Mutter Ant. (drinnen). Roſe! 

Roſe. Himmel! die Alte! Wenn ſie 
Euch hier findet, bin ich verloren. 

Mutter Ant. (drinnen). Roſe! biſt 
Du noch nicht zur Ruh? 

RNoſe. Nein! ich räume auf (Nimmt \ 
in der Haſt Schüſſeln und Teller vom Tiſch; man 
hört das Schloß öffnen.) 

Anton (leiſe). Sei unbeſorgt, ein 
braver Soldat reſpectirt die Tugend. 
(Will durch's Fenſter.) 

Hinz (draußen vorübergebend). Herr No— 
tar — ſo hört doch — es hat Eile! 
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Anton (zurückkehrend). Der Hinze! 
Sapperment, ich kann nicht hinaus! (Sich 
umſebend.) Halt! dort in der Kammer! 
Deutet auf Röschen's Kammer.) 

Noſe (erſchrocken). Bei Leibe! das iſt 
meine Kammer! 

Auton. Gleichviel! Nur für's Erſte! 
Läuft rechts ab.) 

Roſe. Ach, du lieber Himmel! (Läßt 
Schüſſel und Teller fallen.) 


Sechszehnte Scene. 
Roſe. Mutter Ant. 


Mutter Ant. (mit einer Lampe). Ach 
Barmherzigkeit! Was treibſt Du denn da? 

Hofe. Ich räume auf, Mutter Anton, 
ich räume auf! 

Mutter Ant. Das nennt ſie auf— 
räumen. (Sieht ſich um.) Und das Fenſter 
offen? Warum iſt das Fenſter offen? 

Noſe. Ich weiß nicht, der Wind — 
mir hat geträumt — 

Mutter Aut. Wind! Träume! Will 
Dir ein Schloß vor die Träuue hängen! 
Marſch, in Deine Kammer! 

Ro ſe (entiest), In meine Kammer? 
Nimmermehr! 

Mutter Aut. (erſtaunt). Was ſoll das 
heißen? 

Roſe (ſehr geſchäftig). Das ſoll heißen, 
daß Ihr mich immer faul heißt — (kebrend) 
und daß ich nicht faul bin — und daß ich 
die ganze Nacht hier arbeiten will — und 
gar nicht mehr ſchlafen will. (Die Scherben 
kehrend.) Gute Nacht, Mutter Anton, 
gute Nacht! 

Mutter Ant. Nichts da! mach' fort! 
(Nimmt ſie beim Arm.) 

Roſe (ſich ſträubend). Nein, ich fürchte 
mich — 

Mutter Ant. (fie der Thür zuſtoßend). 
Dafür giebt's Schloß und Riegel. 

Roſe. Einſchließen wollt Ihr mich! 
(Kniend.) Gnade! 

Mutter Ant. Keinen Pardon! (Reist 
ſie auf.) Vorwärts marſch! (Man klopft draußen) 
Wer da? 


Die eth liche 


Roſe (schnell zur Thür laufend). Gut Freund! 
Hinz (draußen). Ich bin's, der Hinz! 
Hofe, Er iſt's! der Hinz — 
Mutter Ant. Der Hinz? Was will 

denn Der? 15 zur Thür und öffnet fie.) 
RNoſe (0. S.). Gottlob! 


Siebenzehnte Scene. 


Vorige. Hinz (im Bräutigamsſtaate, mit einem 
Strauß vor der Bruſt) 
Hinz. Der Hinz iſt's, Mutter An- 


ton, der Hinz, der eigenhändig um Jung— 
fer Roſen's Hand bei Euch freit. 

Mutter Ant. (b. S.). O weh! 

RNoſe (b. S.). Den hatte ich ganz und 
gar vergeſſen! 

Hinz. Ich bin einig mit ihr, ſie iſt 
einig mit mir, und wir ſind einig mit uns. 
Alſo Euren Segen — ſonſt iſt's mir auch 
Eins! 

Mutter Ant. (grob). Kann nicht an— 
gehen. 


- | 
Hinz. Und nun gerade. — | 
Mutter Ant. Du mußt ja mar⸗ 
ſchiren. — 
Hinz. Und nun gerade nicht! 


Mutter Ant, Ich geb's nicht zu. — | 
Hinz. Mir auch recht — fie iſt mün— | 
dig. — 

Mutter Aut. Sie kann Dich zicht 
vor Augen ſehen. — 

Hinz. Sie iſt verliebt in mich bis 
über die Ohren. — | 

Mutter Aut. 
Korb. | 

Hinz. Ne! Sie hat mir bereits ihren | 
Ring gegeben! | 

Anton (in ver Thür), 
Falſche! 

Mutter Ant. 

Hinz. 


tet mich an. 


Sie giebt Dir einen 


Ihren Ring? 


Ihren Ring? 
Von ihren Haaren. Sie 50 
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Mutter Aut. Aber ihre Launen. — 

Hinz. Ihre Launen? Ich bete ſie an. 

Mutter Aut. Ihre paar Groſchen. — 

Hinz. Ihre paar Groſchen? Ich bete 
ſie an! 


Mutter Ant. (b. S., verzweifelnd). Nun 
denn, wenn Alles Nichts hilft — 'raus 
mit den Lügen! Lieber Himmel, verzeib’ 
mir's, es iſt ja für meinen Sohn! (Laut.) 
Hinz! Du biſt ein braver Burſch, und ich 
halte viel auf Dich — 


Hinz. Ich weiß! Ihr betet mich an! 
Mutter Ant. So höre denn, es 


bricht mir das Herz — aber es muß her— 
aus. 


Hinz. Na! 

Mutter Ant. Roſe — die Dich 
liebt — 

Hinz. Und wie! 


Noſe (b. S.). 
Mutter Ant. 


Was denn noch? 
Hat einen heimlichen 


Liebhaber. 
Noſe. Abſcheulich! 
Hinz. Ne! Wind! Wind! 


Mutter Aut. Du glaubſt nicht? J 
habe ihn ſelbſt heute früh in ihrer 85 


mer gefunden. 


Ne! 


Hinz (auf die Kammer zulaufend). 
Wind! Wind! 


Hofe (b. S.). ’S iſt aus mit mir! 


Hinz (öffnet die Thür). Alle Wetter! 
Kein Wind! ö 


Anton (tritt berve r). 


Mutter Ant. (verblüfft). 
Allmächtiger! 


Ach! Du 


Geſaug. 


Anton. 


Ha! es iſt wahr, es iſt klar, 
Sie gab Ring ihm und Haar; 
Sie log, 
Und trog, a 
Und war falſch immerdar! 
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Mutter Ant. 
Ha! es erdrückt mir das Herz, 
Was ich ſagte im Scherz 
Iſt wahr, 
Und klar, 
Ich vergehe vor Schmerz! 
Hinz. 
Ha! es iſt wahr, es iſt klar, 
Ja, ich bin nur ihr Narr. 
Sie log, 
Und trog, 
Und war falſch immerdar! 
Roſe. 


Ha! es zerbricht mir das Herz, 
7 HM vor Schmerz; 


a. 
Aus ift Freude und Scherz! 
Alle Vier. 
Ha! ꝛc. 
(Hinz wirft Roſen den Ring vor die Fuße und läuft 
ab. Roſe ſinkt weinend in den Seſſel. Anton geht in 
den Hintergrund, und nimmt Torniſter und Hut.) 


Achtzehnte Scene. 


Roſe. Mutter Ant. Anton. 

Mutter Ant. (auf Roſen zugehend). Un: 
glucfsfind! — Was ich ſagte, was ich rein 
erlogen hatte, war alſo wahr? 

Anton (der eben hinaus wollte, umkebrend). 
Was ſagt Ihr? 

Mutter Ant. (ſich umwendend). Ach, 
jo ſchweigt Ihr! — Schaämen ſolltet Ihr 
Euch! Roth werden wie Euer Aufſchlag. 
Schleicht Euch ein als ein Freund meines 
Sohnes, und hintergeht mir dies Mädchen, 
jo rein und lauter, wie die Unſchuld ſelbſt. 
Meinem Sohn war ſie beſtimmt, liebte er 
ſie doch ſchon als Kind! Nur um jeden 
Freier abzuſchrecken, hab' ich ſie verleumdet. 

Anton. Rein und lauter? Aber dann 
verſtehe ich nicht. 

Mutter Ant. Als 
verſtehen könntet, Ihr! 

Anton. So ſprecht. 

Mutter Ant. l(entſchloſſen). Ja, ſpre⸗ 
chen will ich! Alles ſollt Ihr wiſſen, zu 


ob Ihr's auch 


— ———————— —⏑——¾—ẽ— 


Eurer eigenen Beſchämung — (Anton nähert 
ſich.) Acht Jahre ſind's her — die Roſe 
war ſchon ein blühendes Ding — ich ein 
armes dürftiges Weib. — Da trat eines 
Abends mein Junge, mein Anton, zu mir. 
— Gute Mutter, ſprach er jubelnd, Nichts 
mehr von Quälen und Kummer — fort 
mit den Thränen. — Reich ſeid Ihr, reich, 
ſage ich Euch. — Ich bin Soldat, bin 
Stellvertreter — da nehmt das Geld da— 
für — und genießt Eure alten Tage. — 
Ja, mein Herr Sergeant, mein Anton 
wäre frei geweſen, der einzige Sohn einer 
Wittwe iſt frei vom Kriegsdienſt — aber 
für ſeine Mutter hat er ſich verkauft, für 
mich — (Das Schluchzen erſtickt ihre Stimme.) 

Roſe (aufſtehend). Ach! das war edel! 

Mutter Art. (grob). Und ob es edel 
war, Alles zu verlaſſen, was er auf Er— 
den liebte! 

Anton. Seine gute Mutter — 

Mutter Ant. O, ich war's nicht 
allein! Daß mich Keiner ſtehlen würde, das 
wußte er wohl — aber es war noch ein 
anderes Weſen da — (Roſe nähert ſich ihr leiſe.) 
jung wohl — noch faſt Kind — aber — 

Anton. Weiter! 

Mutter Ant. (traurig). Ja, weiter — 
fort mußte er nun 'mal — die Trommeln 
wirbelten — der Trompeter blies, er um- 
armte mich weinend, aber durch die Thrä— 
nen blickte er wo anders hin — vom Hü— 
gel aus winkte er noch mit dem Tuche, 
aber immer den Blick in der Richtung auf 
das Fenſter dort. (Zeigt auf Roſen's Kammer.) 

Nofe. Dort? 

Mutter Ant. Ja! Auf Dein Fen 
ſter — und der Blick ſchien zu ſagen: 
(bewegt) Wer wird ſie ſchirmen und wachen, 
wenn ich fort bin? (Mit dem Stocke aufſtoßend, 
kräftig) Ich will fie Dir bewahren, ſagte 
ich zu mir ſelber! Thuſt Du Deinen Dienſt 
für mich, will ich meinen Dienſt für Dich 
thun! (Stolz.) Und acht Jahre habe ich ſo 
gedient. (Schultert mit der Krücke.) 

Anton. Das habt Ihr gethan? Acht 
Jahre lang habt Ihr dies Mädchen bewacht? 
(Drückt ihr die Hand, und wendet ſich ab, die Augen 
trocknend) Mutter Anton! Ihr hättet in der 
alten Garde dienen können. 
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Mutter Ant. Ja, acht Jahre habe 
ich Poſten geſtanden, und gequält habe ich 
ſie, verleumdet habe ich ſie — aus Dienſt— 
pflicht. — Und wenn ich ſagte, daß fie 
nicht brav ſei, und Liebhaber hätte ſo war's 
erlogen — (Weinend.) Ja, erlogen, denn 
ſie war immer die Beſte und Tugendhaf— 
teſte im Dorfe! 

Anton (erfreut). Wär's möglich! 

Mutter Ant. (io). Ja! es war 
möglich! (Weinend.) Bis Ihr gekommen, 
Friedensſtörer — (In den Seſſel fallend.) Mein 
armer Anton! 


Roſe (vor ihr kniend, weinend). So weint 


doch nicht, Mutter Anton — weint doch 
nicht — Ich will ihn ja auch lieben und — 

Anton (entzückt). Wie? 

Roſe. Ja! Ich liebe ihn ſchon Euch 
zu Liebe, und weil er mich lieb gehabt — 
und auf ihn will ich warten, bis funfzig 
Jahr — (weinend) mehr kann ich nicht thun! 

Anton. Nein, ſo lange nicht, Hel⸗ 
denmädchen! Morgen ſchon — (Trommeln 


wirbeln hinter der Scene) Ach mein Gott! Fort 


muß ich! Ueber all' das Glück hab' ich 
mein Unglück vergeſſen! 

Mutter Ant. Was ſoll das heißen? 

Anton (traurig). Ach! der Anton iſt 
ja wieder da! 

Mutter Ant. Wie? 

Auton. Ich bin's ja, Mutter! Ich 
bin ja der Anton! 


Mutter Ant. (läßt die Krücke fallen). 


Mein Sohn! mein Sohn! Herr Gott! ich |. 


danke Dir! (umarmung.) 


Nofe. Wie? der ſchöne Sergeant? 
der Kriegsgott? 
Anton. Ja! das bin ich! — meine 


Mutter — meine Röschen! — aber — 
(betrübt) weil Ihr mir jo Schlechtes von 
dem Mädel geſagt habt — da bin ich — 
da habe ich mich wieder — 
Roſe und Mutter Ant. Nun? 
Anton. Zum Stellvertreter verkauft! 
Roſe. Ach! mein Gott! 


Mutter Ant. (ion umklammernd). Nein, 
nein! ich laſſe Dich nicht wieder fort! 
Das kann der Feind nicht wollen, das 
kann der König nicht wollen, das kann 
der Himmel nicht wollen. Roſe, hilf mir! 

Hofe (ihn feſthaltend). Nein! das kann 
ich auch nicht wollen! 

Anton. Vergebens, Mutter — ich 
hab's unterſchrieben! 

Mutter Ant. (außer ih). Mein Sohn! 
mein Sohn! Sie wollen ihn wieder todt— 
ſchießen. — 

Anton. Troſtet Euch, Mutter! Lebe 
wohl, Roſe! (Seufzend.) Auf acht Jahre! 

Roſe (außer ſich). Acht Jahre! Ach! 
Ich halt's nicht aus! 


Reunzehnte Scene. 


Vorige. Conſcribirte. Bauern. 
Bäuerinnen. Hinz (in Militairtracht). 


Chor (aus Mariette.) 


Kameraden, auf! das Schwert zur Hand, 
Es gilt den Kampf für's Vaterland; 

Es geht zum Krieg und Sieg, Hurrah! 
Die Loſung heißt: Victoria! a 


Hinz (mir einem Vogelbauer). Lebt wohl, 
Mutter Anton! — Leb wohl, ſchönes Ge— 
ſchlecht! Sie zwingen mich zum Siege — 
Mutter Anton, füttert mir meinen Zeiſig — 

Anton lerſtaunt). Wie? Hinz! Du 
ziehſt mit fort? 

Hinz (kläglich). Muß ich denn nicht, 
da Ihr mir meine Frau mit ſammt den 
tauſend Gulden weggeſchnappt? 

Anton. Aſo darauf haſt Du gerechnet? 

Hinz. Juſt die tauſend Gulden brauchte 
ich, mich ſtellvertretern zu laſſen, und 
wenn Ihr mich etwa auf Credit ſtellver— 
tretern wollt — 

Anton. Hinz! ich gebe Dir — 

Hinz. Credit? 

Anton (die Hände ausſtreckend). 
meinen Segen! 

Mutter Ant. Und nun bleibſt Du? 

Anton. Bis Röschen mich fortſchickt. 

RNoſe. Nicht doch — (Ihm die Hand reis 
chend.) Bleibt in Frieden! 


Nein! 


20 Die weibliche Schildwache. 


— 


Anton (lächelnd). Und ohne Stell: 
vertreter. Jetzt, gute Mutter ſtehe ich 
Schildwache — (Roſe umarmend.) Abgelöſt! 

Mutter Ant. Es war Zeit! (In der 
Taſche ſuchend.) Aber wenn ich nur meine 
Brille hätte. 

Hofe (se ihr aufſetzend ). Mütterchen 
Es iſt Alles wieder zuſammen! Jetzt ſeht 
ihn an — er iſt ein hübſcher Soldat — 
wie Ihr — in Eurer Jugend! 


Schluſßſch or. 


Ha! nun lacht Wonne und Glück, 
Und mit heiterm Blick, 

Nach Streit 

Und Leid 
Kehret die Freude zurück. 


Ha! laßt im frohen Verein 
Uns des Augenblick's freun, 
Mit Sang 
Und Klang 
Miſchet Euch Alle darein 


(Der Vorhang fällt.) 
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